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Über die Epidemiologie der Leptospirosen.
Von 11. SCHI.OSSBERGLR. IL BETZEL-I.ANGBEIN und G.KREUZ.

(Eingegangen am 9. Februar 1954.

Die Epidemiologie der Leptospirosen kann noch keineswegs als vollständig
geklärt bezeichnet werden. Es isl zwar anzunehmen, dal) in einem Großteil der
Ffdle Übertragungen durili verunreinigtes Wasser, in Einzelfällen Konlakt-
infektionen eine Rolle spielen. Außerdem hat es sich aber durch die t'nler-
suchungen von Schloßberger und Retzel-Langbein gezeigt, dal.) eine t beri
ragung der Leptospiren auch durch /ecken erfolgen kann. Die Zecken, vor allen
Dingen Ornithodorus moubidii, sind besonders häufige t'berträger von
Infektionskrankheiten; es sei nur an das Roeky-Mountain-Fleckfieber. an den
Erreger des erstmals in Australien, dann auch in Amerika und Europa festgcstell-
ten Q-Fiebcrs und die Rickettsia conori. den Erreger des Fièvre boutonneuse,
ferner an die Spirochaeta (Rorrelia) hispanica und die Spirochaetit duttoni. den
Erreger des spanischen bzw. afrikanischen Ruckfallfiebers erinnert. Aber auch
für die Ursache von Geflügclspirochaelen-Erkrankungcn und vor allem für die
Tularämie sind es nachgewiesenermaßen Zecken, welche den lielr. Erreger zur
Verbreitung bringen.

Dal.! auch der Erreger der Weilschen Krankheil durch Ornithodorus moubata

verbreitet wird, war unler diesen Umständen nichl erstaunlich. Bei unseren

zur Klärung dieses Problems ausgeführten l'nlersuchungen bedienten wir
uns eines selbstgezüchteten, nieerschwcinchcnpnlhogcncn Stammes der /.. ic-

ierohaemorrhagiae. Die Infektion mit diesem Stamm führte bei jungen
Meerschweinchen, im Gewicht von 180 250 g. innerhalb von 5 Tagen zum Tode
Das Krankheitsbild zeigte starken Ikterus, eine weißliche Lunge mil dunkel-
roten Flecken, gerollte Leber und Nieren sowie geschwollene und gerötete
Lymphdrüsen. Im Bauchexsudat konnten mit Hilfe des Dunkelfcldinikroskops
die Leptospiren ohne weiteres nachgewiesen werden.

Den L'nlersuchungen der direkten Krnnkhcilsüberlrngung vor. Tier zu 'lier
über die Zecken gingen orientierende Versuche voraus, die zunächst klären
Sollten, oh die Zeilen beim Saugen an erkrankten Meerschweinchen überhaupt
Leptospiren aufnehmen und längere Zeil zu halten imstande sind. Es wurden
zu diesem Zweck an einem an Weilscher Krankheit erkranklen Meerschweinchen

40 Nymphen von Ornithodorus moubata gefüttert: diese wurden nach
einer Vi Stunde in einem Mörser zerrieben und eine Aufschwemmung davon
einem gesunden Meerschweinchen von 180 g i. p. injiziert. Das Tier erkrankte
am 3. lag an typischer Weilscher Krankheit. Damit war der Beweis dafür
erbracht, dal.) Zecken der Ari Ornithodorus moubata hei einer Blulmahlzeit so
viel Leptospiren aufzunehmen vermögen, um ein Meerschweinchen infizieren
zu können. In der gleichen Anordnung wurde der Versuch wiederholt, nur dal.'
die infizierlen Zicken erst nach 24 Stunden zermörsert und einem Meerschweinchen

i. p. eingespritzt wurden. Die Aufschwemmung zeigte eine dunkelrote,
blutige Farbe. Im Laufe der weiteren l'nlersuchungen wurden die Zecken nach
dem Saugen an einem infizierten Meerschweinchen abgenommen und blieben
dann 6. LI und schließlich 39 Tage sitzen, worauf ihre Zerreibung und die i. p.
Injektion an irischen Meerschweinchen erfolgte. Dil' Zeckenaufschweinmungen
verloren mil der Länge des zwischen Infektion und Zerreiben liegenden
Zwischenraums immer mehr die blutig-rote Farbe: sie sicilien schließlich eine
schwarze Suspension dar. was mit dir Zersetzung des Blutes im Zeckenkörper
zusammenhängt. Aber auch mil einer solchen Zei kenaulschwcmmeng infizierte
Versuchstiere erkrankten nach 4 —5 Tagen in typischer Weise. Es läßt sich also



H. Schloßberger. H. Betzel-Langbein und G. Kreuz 30

*

a

*
iè

s

Abb. L Leptospiren in der Darmwand
von Ornithodorus moubata am 10. In¬

fektionstag.

Abb. 2. Leptospiren im Ovarium von
Ornithodorus moubata am 12. Infek¬

tionstag.

sagen, daß sich die /.. icterohaemorrhagiae wenigstens 39 Tage a priori in der
Zecke Ornithodorus moubata zu halten vermag, und es bestand durchaus die
Wahrscheinlichkeit, daß eine Vermehrung der Leptospiren in dem Körper der
Zecke stattfindet.

I'm diese trage zu lösen und gleichzeitig festzustellen, ob bei der Zecke
eine Vererbung der Infektion auf die Nachkommenschaft stattfindet, wurden
die Eier von 15 infizierten Zecken, ungefähr lOOO— 1200. in lauwarmem Wasser
abgespült, im Mörser zerrieben und einem jungen Meerschweinchen von 180 g
in die Bauchhöhle injiziert. Nach 11 Tagen konnten im Peritonealexsudat des
Tieres Leptospiren nachgewiesen werden. Das Meerschweinchen erkrankte an
Weilscher Krankheit und hat damit gezeigt, daß die von einer Zecke bei einer
Blulmahlzeit aufgenommenen Leptospiren nicht im Darm oder seinen
Blindsäcken verweilen müssen, vielmehr die Darmwand passieren und in die Ovarien

gelangen können, von wo aus sie dann die Fier zu infizieren vermögen
(s. Abb. 1 und 21.

Auf Grund dieser Resultate war also die Annahme durchaus gerechtfertigt,
daß bei den Leptospirosen Zecken als direkte Krankheitsüberträger in Frage
kommen können, d. h.. daß Ornithodorus moubata die aufgenommenen
Spirochaeten auch auf gesunde Tiere weiter zu übertragen vermag. Es hat sich
gezeigt, daß Zecken, die zunächst an einem infizierten und nach 31 Tagen an
einem gesunden Meerschweinchen Blut gesaugt hatten, die Krankheil innerhalb

von 7 Tagen zu übertragen vermögen. Da die Zecken bei einer Mahlzeit
ein klares, eiweißhaltiges Sekret durch die Koxaldrüsun ausscheiden und dieses
nach der Mahlzeit genau auf die von den M und Werkzeugen der Zecke erzeugte
Wunde gelangt, also für eine begrenzte Zeil mit dem Blutkreislauf des Wirtstieres

in Verbindung sieht, war zu prüfen, ob die Übertragung der Leptospiren
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durch rUva ausgeschiedenen Speichel vor sich geht, oder ob die ausgeschiedene
Koxall'Iüssigkeit die Übertragung bewirkt. Es wurde dementsprechend bei einer
Anzahl Zecken die während einer Mahlzeil ausgepreßte Koxalflüssigkeil mit
Kapillaren aufgesaugt und einem gesunden Meerschweinchen i. p. injiziert.
Wieder erkrankte das Tier, und zwar im Laufe von 5 Tagen.

Die Versuche haben gezeigt, daß die Zecke Ornithodorus moubata in der
Lage ist. bei einer Blutmahlzeit von einem mit Weil-Spirochaelen infizierten
Meerschweinchen Leptospiren in genügender Menge in sich aufzunehmen, um
ein gesundes Meerschweinchen zu infizieren. Die Leptospiren hallen sieh offenbar

längere Zeit in der Zecke und können sich vermutlich auch in der Zecke
vermehren. Dabei hat sich ergeben, daß die Leptospiren im Zeckcnorganismiis
in die Ovarien und auf diese Weise auch in die Eier gelangen. Diese Feststellungen

sind vor allem von Bedeutung für die Üherlragung der bei Tieren,
insbesondere fei Hunden, Pferden. Hindern und Schweinen, vorkommenden
Leptospirosen. Ls besieht durchaus die Möglichkeit, daß bei diesen 'fielen, die ja
mehr oder weniger mit Zecken behaftet sind, eine Übertragung der Infektion
auf diesem Weg erfolgt.

Im Hinblick auf die Resultale, welche Kawumura bei Mäusen gcinachl hat.
die mit 2 verschiedenen Spirochaetenarten. der Spir. hispanica und der von
dieser Ali ohne weiteres unterscheidbaren Spir. crocidarne infiziert waren,
erschien es von Interesse, festzustellen, ob eine solche gegenseitige Beeinflussung
auch bei einer Infektion von Zecken mil /.. icterohaemorrhagiae und Spir.
hispanica stattfindet. Die diesbezüglichen Versuche wurden zunächst direkt an
Meerschweinchen, dann aber auch an Zecken durchgeführt. Dabei zeigle sich
aber, sowohl bei den Meerschweinchen als auch bei den Zecken, daß eine
wechselseilige Beeinflussung der Infektion in keinem Falle stattfindet. Die
Meerschweinchen erkrankten an beiden Infektionen und gingen schließlich an
Weilschcr Krankheit zugrunde.
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